Reisebericht von Saeterbrygge
Ich hoffe Ihr hab Spaß beim lesen, seit nachsichtig es ist mein erster Bericht in dieser Form. Wer Fehler findet kann sie auch behalten.
Endlich war es soweit nach fast einem Jahr Vorbereitung, ging es los Richtung Norge. Wir hatten uns geeinigt am Dienstag um zwei Uhr in Richtung Norden aufzubrechen. Die Anfahrt zur Fähre ging ohne größere

Probleme vonstatten, außer beim Elbtunnel wieder einmal war dort ein Stau angesagt wie immer. Endlich nach cirka 950 km kamen wir bei unserem 1. Etappenziel an. Dies hieß Norwegenkai, da lag die Color Magic

und wartete auf uns. Gegen 13:30 Uhr durften wir auf das Schiff, es fuhr pünktlich um 14:00 Uhr ab. Als unsere Truppe die Kabine bezogen hatte,

wurde erst das Schiff besichtigt und wir kamen von staunen nicht mehr raus, das war kein Vergleich mehr mit früheren Fähren die wir gebucht hatten. Dann brach der kleine Hunger aus, und ich suchte mir eine Ecke aus wo es was gab, da kam der erste Schock eine Pizza wechselt um 15,30€
den Besitzer und ein großen Glas Bier für 6 Euro. Da wusste ich schon was nächstes Jahr passieren wird. Na gut dacht ich mir ab in die Koje und warten auf das Frühstück.
Am nächsten Vormittag kamen wir gegen 10 Uhr in Oslo an um 10.30 Uhr durften wir die Fähre ohne Komplikationen verlassen, nun hielt uns nichts mehr auf rauf auf die E6 und dann weiter über die E3 bei Baerkak wieder auf die E6 Richtung Trondheim, nach etwa

750 km kamen wir am unserer Anlage an.   

Nach einer sorgfältigen Einweisung unseres Vermieters Rune, machten wir uns erst mal einen Kaffee und räumten das Auto aus. 12 Nachts hatten wir 

es geschafft, die anderen gingen alle ins bett nur Helmut und ich wollten   noch einen Schlaftrunk genehmigen als es urplötzlich noch jemand rein wollt, es war Rune mit seinem Freund Kai. Es wurden halt dann mehrere
Weißbier und um eine Erfahrung mehr. Am nächsten Morgen hatten wir mit Bernd der schon eine Woche vor uns hier oben war eine Ausfahrt geplant um das Gebiet näher kennenzulernen. Am Vormittag sind wir nur in den Schären geblieben, die Ausbeute konnte sich sehen lassen mit drei Dorschen wobei der der kleinere mit rund 65cm wieder schwimmen durfte,

zwei Lengs und einen Pollack fuhren wir nach gut zwei Stunden wieder zu der Anlage zurück. Der Wind sollte zum Abend nachlassen, wir planten wieder eine Ausfahrt gegen  22 Uhr.

Es ging raus zu den Sandbänke cirka ein dreiviertel Stunde mit 20 km/h

brauchten wir bis die drei Boote ankamen. Dann ging es schnell erste Drift, 

Köder raus Biss erster Dorsch mit 12 Kilo für meinem Vater endlich dachte

Ich, er fuhr ja schon Jahre lang nach Hitra um solche fische zu fangen jetzt

klappte es bei unserer ersten richtigen Ausfahrt im neuen Gebiet, danach

kamen noch ein paar gute Pollacks in die Kiste. Bei dem zweiten Versuch

bekam Wolfgang einen heftigen Biss und brachte einen 11 Kilo schweren Dorsch nach oben, dann schrie auch Helmut (2. im gelobten Land) Fisch

und wieder ein guter Dorsch mit 8 Kilo, gut dachte ich dann fehlt nur noch einer, rauf mit dem Angelzeug Pilker runter und mit RJ wieder in die Tiefe 
es dauerte nicht lange als ich ein kräftiges Rucken in der Rute spürte, Anschlag der Kampf begann nach ca. 10 Minuten kam ein guter Dorsch mit 13 Kilogramm in Boot, endlich hatte ich meinen Dorsch über der magischen Grenze. Alle Dorsche fangen wir in einer Tiefe von 60 – 18 Metern. Wir beschlossen noch einen Durchgang zu machen da die See wieder etwas rauer wurde, diese ergab noch schöne Pollacks, Dorsche und Makrelen.

Gegen drei Uhr kamen wir an unserem Bootsteg an und ließen einmal ne

Kanne Kaffee durch und gingen jeden Fang wieder durch zum erzählen gab es genug. Jetzt aber Schluss ran an die Fische, filetieren und einschweißen war angesagt, da wir alles teilten ging dies schnell vonstatten und um 5 Uhr in der Früh war alles vorbei. 

Am Nachmittag verabschiedeten wir uns noch bei Bernd den ich über ein Forum kennen gelernt habe und uns eine menge Tipps gegeben hat.

Die 3. Ausfahrt begann um 23 Uhr wieder zu dieser Stelle aber die Dorsche waren nicht mehr so zahlreich vertreten, dafür aber schöne Pollacks bis 6 Kilo, einen Steinbeißer und sogar einen Heilbutt konnten wir überlisten. Nach etlichen Driften ging es wieder rein zum filetieren und verpacken. 

Am vierten Tag ziehte eine Gruppe aus Bremen in unser Nachbarhaus, 

mit denen wir auch gleich eine Ausfahrt planten, da das Wetter nicht eine Ausfahrt nach draußen zuließ versuchten wir uns mal im Fjord, das Ergebnis hielt sich in Grenzen aber das konnte uns nicht endmutigen.

Denn der Magen knurrte ja schon und wir fuhren rein.

Gestärkt fuhren wir in der Nacht wieder raus, auf unserem Platz. Nach etlichen Driften und schöne Pollacks aber keinen einzigen Dorsch fuhren wir cirka noch mal 2km weiter raus zu einer Stelle die uns Bernd verraten hatte, und es ging gleich gut los Helmut Fisch, Vater Fisch und ich Fisch und Wolfgang lies die Rute oben um uns beim landen der Fische zu helfen

Helmut hatte einen schönen Leng mit knapp 10 Pfund, Vater einen Dorsch mit über 11 Kilo und ich einen mit über 8 Kilo. Ok Fische versorgen und gleich wieder runter, nichts passierte mehr also hoch damit und wieder anstellen. Was soll ich sagen jetzt ging die Post ab, jede Rute wurde fast gleichzeitig krumm, wir schauten uns nur noch erstaunt an und pumpten was das Zeug hält jeder der vier Fische brachte es über 10 Kilo (Helmut 11,

Wolfgang 12, Vater 12 und meiner 11 Kilo) zwei wurden auf Pilker gefangen und zwei auf RJ, mein Vater ließ noch mal runter und erhielt 5 m über Grund einen heftigen Biss, der nach etwa 3 min war es vorbei. Was ist geschehen? Alles war weg das Vorfach konnte den Druck des Fisches nicht mehr standhalten leider, nun gut ein RJ viel dem Fisch zum Opfer dann war es nur noch einer.

Nach den Fotos stellten wir uns wieder an, das gleiche Spiel wie vorher nur nicht ganz so Große aber was sollte es jeder unsere Truppe hat die magische 10 kg Klasse erreicht und wir konnten sehr zufrieden sein.

Dann kam der letzte Tag den wir noch zum Fischen hatten, also noch mal raus bei Windstille und spiegelglatter See, als wir jedoch die erste Drift vorbei wahr dauerte ungefähr nur 10 Minuten sagte ich zu meinen Kollegen  wir dürften uns verziehen es kommt Wind auf, und was für einer.

Die Ausfahrt dauerte ganze 45 Minuten und zurück brauchten wir knapp

zweieinhalb Stunden. Der Wind war nicht angesagt erst für den nächsten Tag, der überraschte sogar ein paar norwegische Segler die mit uns draußen waren. Nach diesem Schreck und wieder im Hafen angekommen,

machten wir uns daran die gefangenen Fische zu versorgen, 2 Pollacks und einen Dorsch.

Am letzten Tag war wie immer groß reinmachen und packen angesagt,

gegen Mitternacht ging los Richtung Oslo, da kamen wir um 12.30 Uhr auch an und um 13 Uhr konnten wir auf die Fähre und ins Bett.

Am nächsten Tag kamen wir um 20 Uhr zuhause an.

Fazit:

Unterkunft: Gut

Boote: Gut (leider noch 2 takter)

Betreuung : Gut

Fische: Gut ( Hauptfisch ist Pollack und Dorsch)

Ort: abgelegen

Beratung und Buchung über DIN TUR hervorragend
Danke an Bernd, OSSi52 und Kalle für eure Unterstützung und Tipps

Gruß Markus
